
 
NachhaltigE 
VERNETZUNG

Die Nachhaltigkeits-
charta der deutschen 
kautschukindustrie



„Nachhaltige Vernetzung“ ist die  
nationale Nachhaltigkeitsinitiative 
der deutschen Kautschukindustrie 
und ihrer Verbände, dem Wirt-
schaftsverband der deutschen Kaut-
schukindustrie (wdk) und dem 
Arbeitgeberverband der Deutschen 
Kautschukindustrie (ADK).

Ausgehend von einem Dialog mit der deutschen 
Bundesregierung, der EU-Kommission, Verbän-
den, Unternehmen, Sozialpartnern sowie Netz-
werkpartnern innerhalb der Wertschöpfungskette 
Kautschuk und Elastomere gibt sich die deutsche 
Kautschukindustrie mit der vorliegenden Nach-
haltigkeits-Charta eine verbindliche Leitlinie für 
faires, verantwortungsvolles und ethisches Wirt-
schaften.

Sie bekennen sich zu dem Grundsatz, dass im 
Dreiklang von Ökonomie, Ökologie und Sozialem 
Wachstum nur durch gesellschaftliche Akzeptanz 
möglich ist. Dies gilt für alle Partner innerhalb der 
Wertschöpfungskette.

Ziel ist es, die für die Kautschukindustrie relevan-
ten Systeme in einer Weise zu nutzen, dass diese 
Systeme in ihren wesentlichen Eigenschaften  
erhalten bleiben und ihr Bestand auf natürliche 
Weise regeneriert werden kann.

Diese Nachhaltigkeits-Charta ist lebendig. Sie 
lebt durch die Umsetzung aller Netzwerkpartner 
innerhalb der Wertschöpfungskette Kautschuk 
und Elastomere. Sie lebt durch den Dialog der  
Sozialpartner innerhalb der Unternehmen. Sie 
lebt aber auch durch den anhaltenden Dialog mit 
der Wissenschaft und Forschung sowie mit  
Regelsetzern aus Behörden, Politik und Normen-
instituten. Wir laden alle Beteiligten ein, diesen 
Austausch und die nachhaltige Fortentwicklung 
der Branche zum Wohle zukünftiger Generatio-
nen zu unterstützen.

Der Wirtschaftsverband der deutschen Kautschukindust-
rie e. V. (wdk) vertritt die wirtschaftspolitischen Interessen 
von 160 Unternehmen der Kautschuk und Elastomere  
verarbeitenden Industrie mit 75.000 Beschäftigten und 
einem Gesamt-Jahresumsatz von € 12 Milliarden.

		
Der Arbeitgeberverband der Deutschen Kautschukindus-
trie e. V. (ADK) formuliert und koordiniert zentral die ge-
meinsamen sozial- und tarifpolitischen, die arbeits- und 
sozialrechtlichen sowie die arbeitswissenschaftlichen  
Interessen von unmittelbar über 120 Unternehmen mit 
45.000 Beschäftigten im offensiven Dialog mit Gewerk-
schaften, Politik und Öffentlichkeit. Die hier entwickelten 
tarifpolitischen Lösungen üben Leitfunktionen für die ge-
samte Branche aus.
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Prinzipien

Die deutsche Kautschukindustrie ist Schlüssel-
branche für Mobilität, Gesundheit und Sicherheit. 
Leben schützen, Leben retten, Menschen und Tiere 
versorgen, Lebensräume und Infrastruktur schaf-
fen, Menschen und Völker verbinden: Die Branche 
leistet hier einen unersetzlichen Beitrag.

Ursprung und aktuelle Rohstoffbasis der Kaut-
schukindustrie sind eng mit einem traditionellen 
Nachhaltigkeitsbereich verbunden: der Holz- und 
Plantagenwirtschaft. 250.000 Tonnen Naturkaut-
schuk aus nachwachsenden Systemen werden 
heute jährlich in Deutschland verarbeitet, dem 
größten Abnehmermarkt innerhalb Europas. Wei-
ter werden hier jährlich 550.000 Tonnen Synthe-
sekautschuk verarbeitet. Überwiegende Basis 
sind hier fossile Rohstoffe. 

Die deutsche Kautschukindustrie nimmt heute 
weltweit eine technisch und innovativ führende 
Rolle ein, wesentlich getragen vom Mittelstand. 
Die deutsche Kautschukindustrie ist sich bewusst, 
dass sie in dieser Position Vorbildcharakter für 
die gleichgelagerten Industrien anderer Länder 
besitzt. 

Eine rein wachstumsgetriebene Wirtschaftsorien-
tierung bringt Risiken mit sich. Risiken für die 
Ökologie, aber auch für die Lebenswelt, die Sozial-
strukturen. Eine Bewertung und Minimierung  
dieser Risiken ist unverzichtbar. Wachstum heißt 
heute auch immer Steigerung im Ressourcenver-
brauch. Nur wenn wir hier mit selbst definierten 
Einschränkungen, mit intelligenter Ressourcen-
schonung und -nutzung agieren, wird es global 
ein dauerhaftes Wachstum geben können.

Diese Charta plädiert für eigenverantwortliches 
Handeln im Rahmen eines konsensualen Hand-
lungsrahmens. 

Die Branche sieht sich als Partner von Regierung 
und Industrie in dem übergeordneten Kontext 
von 

—	 Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung,
—	 Europäischer Nachhaltigkeitsstrategie,
—	 Deutscher Nachhaltigkeitsstrategie, 
—	 Deutschem Nachhaltigkeitskodex,
—	 ILO-Kernarbeitsnormen,
—	 OECD-Leitsätzen für multinationale  
	 Unternehmen,
—	 United Nations Global Compact (UNGC)

sowie von den branchenspezifischen Initiativen

—	 Nachhaltigkeitsinitiative der Deutschen 	
	 Chemie „Chemie 3 “, 
—	 Blue Competence – Nachhaltigkeitsinitiative 	
	 des deutschen Maschinen- und Anlagenbaus,
—	 Nachhaltigkeitssysteme der Automobil-
	 industrie,
—	 Sustainable Natural Rubber Initiative (SNR-i) 	
	 der International Rubber Study Group (IRSG),
—	 Plattform European Research & Rubber 	
	 Laboratories (ERRLAB),
—	 Code of Conduct der deutschen 
	 Kautschukindustrie.

Die Kautschukunternehmen und ihre Verbände 
bekennen sich zu den Zielen nachhaltiger Ent-
wicklung, basierend auf den umfassenden Prinzi-
pien von Ökonomie, Ökologie und Sozialem. Sie 
erkennen in vollem Umfang an, dass alle an der 
Wertschöpfungskette Beteiligten Verantwortung 
tragen bzw. übernehmen müssen, um den erfor-
derlichen Wandel hin zu einem global nachhalti-
gen Wirtschafts- und Wertesystem zu erreichen, 
der sowohl auf Unternehmensebene als auch auf 
persönlicher Ebene ansetzt. 

Aus der Verankerung von Nachhaltigkeit in der 
Unternehmensstrategie, in Investitionsplanungen, 
Innovationen, betrieblichen Prozessen und der 
Sozialpartnerschaft ergeben sich für die Unter-
nehmen der Kautschukindustrie ihre zentralen 
Handlungsfelder.
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rechten. Sie setzt sich für die Einhaltung der  
nationalen Arbeits- und Sozialstandards ein.  
Qualifizierte Nachwuchs- und Fachkräfte sind  
bestimmend für eine nachhaltige Entwicklung. 
Die Branche setzt sich für eine Förderung der  
Gestaltungskompetenz ihrer Beschäftigten mit 
dem Ziel ein, ökonomisch, ökologisch und sozial 
vorausschauend zu handeln und so Nachhaltig-
keit selbstbestimmt zu gestalten.

Die Kautschukindustrie bekennt sich den Zielen 
der UN für nachhaltige Entwicklung (SDGs) sowie 
der Energiewende und dem damit verbundenen 
Einsatz regenerativer Energie. In allen Phasen der 
Wertschöpfung werden energiesparende Verfah-
ren und Maschinen eingesetzt und die Entwick-
lung energieärmerer Technologie gefördert. Die 
Unternehmen der Kautschukindustrie setzen  
sich darüber hinaus weltweit für den Schutz  
von Wasser, Luft und Böden sowie biologischer  
Vielfalt ein. 

Produktion
nachhaltig anlegen

Die Unternehmen der Kautschukindustrie setzen 
beim Einsatz von Maschinen, Verfahren und Be-
schäftigten auf die Nachhaltigkeits-Prinzipien 
Ökologie, Ökonomie und Soziales. Der Nachweis 
erfolgt im Rahmen international anerkannter  
Zertifizierungssysteme.

Bei der Entwicklung neuer Produkte wird deren 
Nachhaltigkeit berücksichtigt. Durch eine Risiko-
abschätzung tragen die Unternehmen dazu bei, 
mögliche Risiken ihrer Produkte und Verfahren 
frühzeitig zu erkennen und zu vermeiden. Das 
hohe Qualitätsniveau wird durch eine kontinuier-
liche Qualitätssicherung nachgewiesen.

Die Kautschukindustrie setzt sich für eine gelebte 
Sozialpartnerschaft in ihren Unternehmen mit 
dem Ziel eines Interessenausgleichs zwischen  
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein. Sie achtet 
das Recht ihrer Beschäftigten auf Koalitionsfrei-
heit im Rahmen der jeweils geltenden Rechte  
und Gesetze. In Deutschland gelten Tarifverträge,  

Ressourcen 
nachhaltig nutzen 

Für die Unternehmen der Kautschukindustrie ist 
der Schutz des Lebens und der Umwelt nicht ver-
handelbar. Alle Ressourcen müssen nachhaltig 
bewirtschaftet werden, von Rohstoffen bis hin zu 
Energie, Wasser, Luft, Land und Böden. Beim Ein-
kauf von Rohstoffen wird der Schwerpunkt auf 
ressourceneffiziente Rohstoffquellen gelegt. Die 
Branche fordert und fördert die Einhaltung der 
Grundsätze dieser Charta durch ihre Lieferanten.

Bei Naturkautschuk setzt sich die Branche für 
eine nachhaltige Produktion ein, deren zentrale 
Bestandteile nachhaltige Forstwirtschaft sowie 
die Einhaltung nationaler Menschen- und Arbeits-
rechte sind. Sie unterstützt die Einführung eines 
global anerkannten Zertifizierungssystems zum 
Nachweis der Übereinstimmung mit den Standards 
der International Rubber Study Group (IRSG)  
und deren Sustainable Natural Rubber Initiative 
(SNR-i). Bei Synthesekautschuk unterstützt die 
Branche den Einsatz nachwachsender Rohstoffe 
aus nachhaltiger Landwirtschaft. Chemikalien und 
Füllstoffe werden durch den Forschungsverbund 
ERRLAB im Hinblick auf Umwelt- und Gesund-
heitsschutz sowie nachhaltige Verfügbarkeit  
wissenschaftlich analysiert. Die Branche fördert 
damit auch den Einsatz innovativer Rohstoffe.

Menschen sind bestimmend für gelebte nachhal-
tige Entwicklung. Die Kautschukindustrie bekennt 
sich zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung, 
die ihren Ausdruck sowohl in gelebter Sozialpart-
nerschaft im Unternehmen als auch in der glo-
balen Einhaltung der Menschenrechte findet. Die 
Branche beachtet insbesondere die Regelungen 
der Vereinten Nationen zu Menschen- und Kinder-

zu nachhaltigem Wachstum und 
Wirtschaften innerhalb der Wert-
schöpfungskette der deutschen 
Kautschukindustrie
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Practice“-Modellen für nachhaltige Entwicklung 
unterstützt. Damit leistet die Branche einen wich-
tigen Entwicklungsbeitrag gerade in traditionell 
agrarorientierten Volkswirtschaften.

Die langfristige Zielsetzung nachhaltiger, globaler 
Partnerschaften ist zentraler Bestandteil einer 
stabilen Sicherung von Arbeitsplätzen und Wett-
bewerbsfähigkeit. Mit der so erzielten wirtschaft-
lichen Stabilität auf allen Seiten einer Geschäfts-
beziehung stellt die Kautschukindustrie ein 
dauerhaftes finanzielles Engagement und damit 
einen angemessenen Return-on-Invest für alle  
Beteiligten auf Basis nachhaltigen Wachstums  
sicher.

Markt 
nachhaltig sichern

Langfristige Wertentwicklung ist das Ziel der  
Unternehmen der Kautschukindustrie. Durch  
den Einsatz und die Förderung innovativer Tech- 
nologien können ihre Produkte über die ge- 
plante Nutzungsdauer hinaus nachhaltig genutzt 
werden. 

Die Kautschukindustrie stellt sicher, dass von  
ihren Produkten nach dem Inverkehrbringen bei 
bestimmungsgemäßen Gebrauch keine Gefahren 
für Verbraucher und die Umwelt ausgehen. 

Die Kautschukindustrie entwickelt, produziert 
und handelt ihre Produkte unter Beachtung des 
gesamten Lebenszyklusses. Die Branche opti-
miert die Lebensdauer ihrer Produkte, orientiert 
an den Sicherheitsanforderungen im jeweiligen 
Einsatzbereich. Die Branche unterstützt die Wie-
der- und Weiterverwertung von Altgummi. Sie 
setzt sich für eine überprüfbare Qualitätssiche-
rung innerhalb der Recycling-Wertschöpfungs-
kette bei Kautschuk und Elastomeren ein.

Die Kautschukindustrie sucht aktiv den Dialog 
mit allen Stakeholdern im politischen und gesell-
schaftlichen Meinungsbildungsprozess. Dies  
betrifft insbesondere die Plattformen zur Res-
sourceneffizienz. Die Kautschukindustrie steht 
darüber hinaus allen Beteiligten, Betroffenen und 
interessierten Kreisen im Sinne eines respekt- 
vollen Umgangs miteinander für einen offenen, 
fairen Dialog zur Verfügung. 

sozialpartnerschaftliche Vereinbarungen, die  
betriebliche Mitbestimmung sowie die Orientie-
rungsfunktion von Tarifverträgen als bewährte  
Instrumente zur Sicherstellung wettbewerbsfä-
higer Arbeitsbedingungen. In den Unternehmen 
haben Sicherheit und Gesundheit aller Beschäf-
tigten höchste Priorität und werden durch „Best-
Practice”-Modelle ständig weiterentwickelt. Die 
Kompetenz der Beschäftigten wird durch Fortbil-
dung und die Fortentwicklung von Kenntnissen 
und Fähigkeiten sichergestellt und verbessert. 
Die Branche tritt jeder Form von Diskriminierung 
entgegen. Nachhaltigkeitsziele, Verantwortlich-
keiten sowie Strukturen werden so definiert, dass 
Nachhaltigkeitsaspekte durch die Beschäftigten  
eingebracht und beachtet werden können.

Ressourcen- und Energieeffizienz sind zentrale 
Kriterien bei der Auswahl von Verfahren und Ma-
schinen. Wann immer möglich werden natürliche 
Rohstoffe aus erneuerbaren Quellen eingesetzt, 
die durch umweltverträgliche Verfahren gefördert 
bzw. gewonnen werden. Emissionen werden 
durch umweltverträgliche Verfahren und durch 
den Einsatz von Umwelttechnologie minimiert.

Geschäftsbeziehungen 
nachhaltig Gestalten

Die deutsche Kautschukindustrie agiert in einem 
globalen wirtschaftlichen Kontext und trägt mit 
ihren Produkten wesentlich zu Mobilität und Fort-
schritt der Menschheit bei. Dabei ist die Einbezie-
hung aller Partner der Wertschöpfungskette nach 
dem Prinzip des „ehrbaren Kaufmanns“ unver-
zichtbar. 

Die Branche achtet den fairen Wettbewerb. Im 
Umgang mit Geschäftspartnern und staatlichen 
Institutionen werden die Interessen des Unter-
nehmens und die privaten Interessen von Mitar-
beitern auf beiden Seiten strikt voneinander  
getrennt. Handlungen und Entscheidungen erfol-
gen frei von sachfremden Erwägungen und per-
sönlichen Interessen. Die Branche bekennt sich 
zu offenen und ehrlichen Geschäftsbeziehungen 
auf der Basis fairer Vertragsbedingungen.

Nachhaltige Entwicklung bedeutet globale Ent-
wicklung. Die Kautschukindustrie setzt sich für 
eine Förderung regionaler Entwicklung, volks-
wirtschaftlicher Stabilität sowie fairer Arbeitsbe-
dingungen ein. Alle Geschäftspartner werden bei 
der Erarbeitung und Anwendung von „Best-
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Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung
Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung 
wurde 2015 auf einem Gipfel der Vereinten Natio-
nen von allen Mitgliedsstaaten verabschiedet. Sie 
gilt für alle Staaten dieser Welt. Herzstück der 
Agenda ist ein ehrgeiziger Katalog mit 17 Zielen 
für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Deve-
lopment Goals). Diese berücksichtigen alle drei 
Dimensionen der Nachhaltigkeit gleichermaßen: 
Umwelt, Wirtschaft, Soziales.

Europäische Nachhaltigkeitsstrategie
Ziel der im Sommer 2001 beschlossenen und in 
den Folgejahren mehrfach erweiterten EU-Stra-
tegie für nachhaltige Entwicklung ist die Verbes-
serung der Lebensqualität für alle, das heißt für 
die heutige und für künftige Generationen. Es soll 
insbesondere sichergestellt werden, dass Wirt-
schaftswachstum, Umweltschutz und soziale Inte-
gration Hand in Hand gehen. 

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
Die Anfang 2017 neu aufgelegte Deutsche Nach-
haltigkeitsstrategie erläutert die Bedeutung von 
nachhaltiger Entwicklung für die Politik der Bun-
desregierung, legt konkrete Ziele und Maßnah-
men über die gesamte Breite politischer Themen 
fest und berücksichtigt die Agenda 2030 der UN. 
Damit bietet sie einen Maßstab für die notwen-
dige langfristige Orientierung. Insbesondere sind 
alle Bundeseinrichtungen aufgerufen, durch eige-
ne Aktivitäten in ihren jeweiligen Tätigkeitsfeldern 
zur Erreichung der Ziele beizutragen.

Deutscher Nachhaltigkeitskodex
Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex schafft Ver-
bindlichkeit in der transparenten Darstellung der 
unternehmerischen Verantwortung für eine nach-
haltige Entwicklung. Er ist dadurch ein wesentli-
cher Beitrag zum nachhaltigen Wirtschaften und 
geeignet, glaubwürdiges Handeln für eine nach-
haltige Entwicklung zu befördern.

ILO-Kernarbeitsnormen
Als Kernarbeitsnormen werden acht internationale 
Übereinkommen bezeichnet, die grundlegende 
Arbeits- und Sozialstandards festlegen. Die Kern-
arbeitsnormen wurden 1988 in einer Deklaration 
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) nie-

dergelegt. Dazu gehört das Verhindern von Kinder- 
und Zwangsarbeit, die Einhaltung des Prinzips 
der Nichtdiskriminierung am Arbeitsplatz, das 
Recht auf Versammlungs- und Organisationsfrei-
heit sowie auf Kollektivverhandlungen.

OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen
Die OECD-Leitsätze sind neben den ILO-Kernar-
beitsnormen und dem UN Global Compact welt-
weit das wichtigste Instrument zur Förderung 
von verantwortungsvoller Unternehmensführung. 
Für Unternehmen bieten sie einen Verhaltens- 
kodex bei Auslandsinvestitionen und für die  
Zusammenarbeit mit ausländischen Zulieferern. 
Sie beschreiben, was von Unternehmen bei ihren 
weltweiten Aktivitäten im Umgang mit Gewerk-
schaften, im Umweltschutz, bei der Korruptions-
bekämpfung oder der Wahrung von Verbraucher-
interessen erwartet wird.

United Nations Global Compact (UNGC)
Der Global Compact der Vereinten Nationen ist 
eine strategische Initiative für Unternehmen, die 
sich verpflichten, ihre Geschäftstätigkeiten und 
Strategien an zehn universell anerkannten Prinzi-
pien aus den Bereichen Menschenrechte, Arbeits-
normen, Umweltschutz und Korruptionsbekämp-
fung auszurichten. Damit kann die Wirtschaft als 
wichtige treibende Kraft der Globalisierung dazu 
beitragen, dass die Entwicklung von Märkten  
und Handelsbeziehungen, von Technologien und 
Finanzwesen allen Wirtschaftsräumen und Ge-
sellschaften zugutekommt.

Nachhaltigkeitsinitiative der 
Deutschen Chemie „Chemie³“
Unter dem 2013 gegründeten, gemeinsamen 
Dach Chemie³ machen sich der Verband der Che-
mischen Industrie e. V. (VCI), die Industriegewerk-
schaft Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE) und 
der Bundesarbeitgeberverband Chemie (BAVC) 
stark für eine nachhaltige Entwicklung. Im Dialog 
mit Stakeholdern treiben die Allianzpartner Nach-
haltigkeit in ihrer Branche voran. Im Zentrum von 
Chemie³ stehen die „Leitlinien zur Nachhaltigkeit 
für die chemische Industrie in Deutschland“. Sie die-
nen auch der Kautschukindustrie als Leitbild und 
unterstützen Unternehmen und Beschäftigte dabei, 
ihre Beiträge zur Nachhaltigkeit auszubauen.
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Blue Competence – Nachhaltigkeitsinitiative 
des deutschen Maschinen- und Anlagenbaus. Für 
den deutschen Maschinenbau ist die Verantwor-
tung gegenüber Gesellschaft und Umwelt seit  
jeher ein Leitgedanke unternehmerischen Han-
delns. Mit dem Nachhaltigkeitskodex führen die 
in der 2012 ins Leben gerufenen Initiative Blue 
Competence zusammengeschlossenen Unterneh-
men die hohen sozialen und ethischen Standards 
fort und sehen diese als Voraussetzung für einen 
nachhaltigen Unternehmenserfolg.

Sustainable Rubber Action Plan
Die  Internationale Rubber Study Group (IRSG) 
mit Sitz in Singapur ist Moderator und Plattform 
für die Kautschukerzeuger- und die Kautschuk-
abnehmerländer. Zusammen mit dem Industry 
Advisory Panel, einem Beratungsgremium der 
IRSG, dem regionale und nationale Verbände  
sowie Einzelunternehmen innerhalb der gesam-
ten Wertschöpfungskette angehören, hat IRSG 
2016 die Sustainable Natural Rubber Initiative 
(SNR-i) gestartet.

TIP
Das Tyre Industry Project (TIP) unter dem Dach 
des World Business Council for Sustainable  
Development (WBCSD) hat als Ziel, die gesamte 
Wertschöpfungskette von Reifen nachhaltig zu 
gestalten.

ERRLAB
Umwelt- und Arbeitsschutz, Recycling sowie Res-
sourcenschonung sind die Arbeitsschwerpunk-
te der 2014 durch die Wirtschaftsverbände und 
die Kautschuk-Forschungsinstitute Deutschlands, 
Frankreichs und Italiens getragenen europä-
ischen Kautschuk-Forschungsplattform European  
Research Rubber Laboratories. Mit ERRLAB  
entsteht ein Laborverbund mit mehr als 100  
Forschungsexperten. 

Code of Conduct der  
deutschen Kautschukindustrie
Der 2011 in Kraft getretene Code of Conduct des 
Wirtschaftsverbandes der deutschen Kautschuk-
industrie e. V. dokumentiert das Bekenntnis der 
Kautschukindustrie zu ihrer sozialen Verantwor-
tung gegenüber Gesellschaft, Kunden, Lieferan-
ten und dem eigenen Unternehmen. Das Handeln 
der Unternehmen und Mitarbeiter orientiert sich 
insbesondere an den Werten der Integrität und 
Fairness, unabhängig davon, ob sie ihre Tätigkeit 
in oder außerhalb Deutschlands ausüben. 

Diese Nachhaltigkeits-Charta der deutschen 
Kautschukindustrie ist auch in englischer 
Sprache veröffentlicht.

Diese Charta wurde auf mit dem Blauen Engel 
zertifiziertem Altpapier gedruckt.

C02-Kompensation durch Unterstützung des 
Bergwaldprojektes www.bergwaldprojekt.de
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